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Wieder ein Appell!
Die «Auskunftsstelle für flücbtlinge», Gartenhofstraße 7, Zürich 4,

Postscheckkonto VIII 15866, hat lange nichts mehr von sich hören
lassen. Erst in der nächsten Zeit wird sie wieder einen Bericht über
ihre Tätigkeit in den leßten drei Jahren veröffentlichen. Eine Zeitlang
hatte es den Anschein, als ob ihre Aufgabe, die Betreuung von
Emigranten und Flüchtlingen, die weder politischen noch konfessionellen
Hilfsorganisationen zugewiesen werden können, nach und nach
überflüssig werde. Der Kreis der Betreuten wurde kleiner; für die einen
taten sich Tore in ein neues Gastland auf; andere kehrten in die alte
Heimat zurück, eine dritte Gruppe wurde von der Deutschen
Interessenvertretung aufgenommen, während einige wenige Glückliche
durch die endlich errungene Arbeitserlaubnis sich selbst erhalten können.

So blieb ein verhältnismäßig kleiner Kreis von Hilfsbedürftigen
übrig, denen dank Beiträgen der Schweizerischen Zentralstelle für
Flüchtlingshilfe und einigen der Auskunftsstelle treugebliebenen Spendern

das Allernotwendigste zum Lebensunterhalt übermittelt werden
konnte.

Nun aber haben sich zu den seit Jahren Betreuten neue Anwärter
auf unsere Hilfe gesellt: vor allem haben wir nach der Auflösung des
Schweizerischen Hilfswerkes für Emigrantenkinder eine ganze Anzahl
von Kindern übernehmen müssen, darunter einige uns finanziell ziemlich

belastende Fälle. Dann haben Emigranten und Flüchtlinge, die
sich bis dahin noch aus eigenen Mitteln erhalten konnten, sich

gezwungen gesehen, unsere Hilfe anzurufen, weil die eigenen Mittel
aufgezehrt waren. Einzelne sind durch Krankheit in eine schlimme
Lage geraten. Schwer ins Gewicht fällt auch die Tatsache der immer
noch steigenden Kosten für den Lebensunterhalt, die eine - leider
kaum genügende-Erhöhung der Unterstüßungsbeiträge nötig machte.
Von der neuen Welle der politischen Flüchtlinge (z. B. aus der
Tschechoslowakei und aus Ungarn) sind wir hingegen einstweilen noch
nicht erfaßt worden.

Die Tatsache ist nur, daß wir an alte und neue Freunde mit der
Bitte um Hilfe gelangen müssen, sei es, daß sie uns einen monatlichen
Beitrag zukommen lassen oder daß sie uns mit einem einmaligen
Beitrag etwas aus der Not helfen. Wir hoffen immer, daß in nicht allzu
ferner Zeit das ganze Flüchtlingsproblem eine radikalere und unseres
Landes und unserer Flüchtlinge würdigere Lösung finden werde.
Inzwischen müssen wir, wie leid es uns tut, die schon so oft und so
vielseitig Beanspruchten wieder um Hilfe bitten.

Für die Auskunftsstelle für Hüchtlinge:
Clara Ragaz, Pfr. W. Xobe, £. Xober,
V. Oberli, B. Wicke.

239


	Wieder ein Appell!

